in erfolgender Einlieferung der Wolle, 


Centner baar einzuzahlen. 


Die 


f un „„an n m a che 
Befoͤrderung des Abſatzes der inlaͤndiſchen Wolle, wird die 

N mehreren Seiten geaͤußerten Wuͤnſchen, ihr Woll⸗Belelhungs- und Sortirungs⸗Geſchaͤft auch in 

Jahre in Breslau und Berlin fortſetzen laſſen. 0 

in von den Woll⸗Comptoiren in Breslau und Berlin ausgegeben. 


— 


g. SR, 
Seehandlungs⸗Societaͤt nach den 
Die Bedingungen, unter welchen dies geſchieht, 


diejenigen, welche ſich die Theilnahme ſichern wollen, koͤnnen ſich von jetzt an, unter ohngefaͤhrer 
der zu deponirenden Quantitaͤten, bei erwähnten Comptoiren ſchriftlich melden und wird, bei ſo⸗ 
ſowohl was die Beleihung als die Sortirung betrifft, die 
hekolge der geſchehenen Anmeldungen genau beobachtet werden. 

. die Sortirung verlangt, hat wie im vergangenen Jahre, bei der Anmeldung zugleich ro Sgr. 


Dieſer Betrag wird den Eigenthuͤmern bei der wirklichen Ablieferung gutgeſchrieben; dagegen fauͤllt 
den Sortirungs⸗Anſtalten zur Deckung der vergeblich gemachten Auslagen anheim, wenn die zur 
angemeldete Wolle nicht in den beſtimmten Terminen eingeliefert werden ſollte. 

Niederlegung der Wolle kann zur Erhaltung der Ordnung nicht an den Markttagen, ſondern 

vorher vom Is. May ab, und nachher in den drei nächften Tagen nach den Märkten geſchehen, 

ſoll denen, welche ihre Wolle ſchon fruͤher angemeldet haben, auf beſonderes ſchriftliches Anſuchen 


ahmsweiſe noch eine laͤngere Einlieferungsfriſt bis zum 30. Juni c. geſtattet ſeyn. 


e ae lin den aten April 1828. 


E Deut fh an d. 


u Albrecht Duͤrer's Denkmal fand geſtern das 
e den in dem Programm bekannt gemachten 
beiten Statt. Aus allen Theilen Deutſch⸗ 
und ſelbſt aus dem fernen Italien, hatten ſich 
r und Kunſtfreunde eingefunden, und was bet 
gerer Zeit angehaltenen ſchlechten Witterung 
ju erwarten war, ein mildes, freundliches 
N , igt den feſtlichen Tag bis an den ſpaͤ⸗ 
* 7 £ 


aſtein und in den Nachbarorten „wo guter 
cht, find ſeit Kurzem außerordentliche Auf⸗ 


Der Chef des Seehandlungs.-Inſtituts. 


nberg, vom 8. April. — Die Grundſteinle⸗ 


(gez.) Rother. 


kaͤufe dieſes Produkts fuͤr Spekulanten aus Darmſtadt 
und Frankfurt gemacht worden, ſo daß die Wein⸗ 
produzenten die Hoffnung naͤhren, es wuͤrden fuͤr fie 
und das ganze handelnde Publikum, ſo wie mittels 
bar für das ganze Großherzogthum, die wohlthaͤtig⸗ 
ſten Folgen auf den Wohlſtand eintreten. Die Stadt 
Mainz duͤrfte vorzugsweiſe, wegen ihrer vortheilhaf⸗ 
ten Lage, den glücklichften Einfluß erfahren, indem 
tieſe Stadt eim großer natürlicher Stapelplatz des 
Waaren⸗, Produkten⸗ und Speditionshundels werden 
koͤnnte. — Mehrere auswärtige Handelsleute haben 
in Laubenheim, Mainz ic. in Folge der zu erwarten⸗ 
den neuen Zoll verh. tniſſe „bereits Wohnungen und 
Keller gemiethet. . 


— 


Iran kt e 7 

Paris, vom 5. April. — Der Koͤnig und der 

Dauphin werden, ſagt man, am raten d. M. die hier 

liegenden Garde- und Linientruppen auf dem Mars⸗ 

felde die Revuͤe paffiren laſſen, worauf große Manoͤ⸗ 
ver ſeyn werden. 


Der erſte Secretair bei der hieſigen ſpaniſchen Ge⸗ 


ſandtſchaft, Hr. Villalba, iſt dieſer Tage nach Bar⸗ 
celona abgereiſt; wie man ſagt, beziehet ſich dieſe 


Sendung auf Vorſchlaͤge zur Einfuͤhrung eines Ver⸗ 


waltungs ſyſtems in Spanien, das den übrigen euros 
paͤiſchen Staaten mehr Sicherheit gewaͤhre. 
Der Courier frangais ſtellt in einem Aufſatze, wie 
man glaubt vom Gen. Sebaſtiani, unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Von dem Heere, welches wir haben und von 
demjenigen welches wir haben ſollten“, einen Ver⸗ 
gleich zwiſchen dem Offizier⸗Corps der alten und dem 
der jetzigen Franzoͤſtſchen Armee an. Zur Zeit der 
Reſtauration zählte das Heer 245 General⸗Lieutenants 
und 430 General⸗Majors. Die Zahl der Erſteren 
hat ſich durch Todesfälle, Penfionirungen und (tie 
der Courier frangais ſich aus druͤckt) durch den St. 
Bartholomaͤustag des letzten Miniſteriums, gegen; 
waͤrtig bis auf 7o vermindert, und dieſe 70, die fruͤ⸗ 
her ſaͤmmtlich Diviſtons⸗Commandeure waren, ſind 
in die Geſammtzahl der jetzigen 145 General- Lieute⸗ 
nants mit inbegriffen. Von den 430 General⸗Ma⸗ 
jors ſind 5 9 vollends nur noch 60 uͤbrig, 
die einen Theil der 232 activen General-Majors aus⸗ 
machen. Unter den jetzigen 182 activen Infanterie⸗ 
und Cavallerie⸗Oberſten befinden ſich nur 7 die in 
den letzten Kriegen Regiments-Commandeure gewe⸗ 
fen find, und von den gegenwärtigen 734 Oberſt⸗kieu⸗ 
tenants, Escadrons- und Batalllons⸗Chefs bei der 
Linie, der Cavallerie und dem Generalſtaabe haben 
als ſolche nur 57 in der alten Armee gedient. „Alle 
dieſe Offiziere,“ ſagt der Courier frangais am Schluſſe 
ſeines Aufſatzes, „moͤgen von demſelben Muthe be⸗ 
ſeelt ſein; ſie moͤgen alle dieſelbe theoretiſche Ausbil⸗ 
dung haben; aber es koͤnnte wohl eine Zeit kommen, 
wo Erfahrung im Kriege und eine vertraute Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Gefahren deſſelben von einigem Nutzen 
fein möchten, und dann wird Frankreich erſt fühlen, 
wie ſtrafbar ſeine Miniſter ſich gegen Koͤnig und Va⸗ 
terland genommen haben.“ = 
Der Koͤnig hat, auf den Bericht des Miniſters des 
Innern, die Organiſation der Königlichen Bibliothek 
vervollſtaͤndigt. Herr Champollion⸗Figeac iſt zum 
Conſervator der alten Urkunden und Hiplome ernannt, 
und für die neuern Handſchriften dem Herrn Dacier 
beigegeben worden. Herr Jomarb hat das Amt ei⸗ 

nes Conſervators der Land⸗Karten erhalten. 
g Spanien. i 

Madrid, vom 25. Maͤrz. — Nach der heutigen 
Gazeta werden JJ. MM. am gten k. M. von Barce⸗ 


1198 


geraden Wege zuruͤckkehren werden, den man in großer 


— 


lona abgehen, um ſich nach Saragoſſa zu begeben, W 
fie am 2aſten d. M. einzutreffen — 42 Ueber ih, 

ren Aufenthalt in dieſer Stadt iſt noch nichts beſtimmt 
fo wie über die Weiterreiſe; man glaubt indeß, d 9 
fie ſich nur 14 Tage daſelbſt verweilen, und auf dem 


Eil und mit großen Koſten ausbeſſert. Die Anſtalten 
die man ſeit 2 Monaten in Saragoſſa zum Empfange 
JJ. MM. gemacht hat, ſind ſeit 14 Tagen mit ver“ 
doppeltem Eifer betrieben worden, und gegenwaͤrtis 
mehr als roco beute mit den verſchiedenen Arbeiten 
beſchaͤftigt, deren Koſten man auf mehr als 500% 
Frs. anſchlaͤgt. Man hat deswegen eine außerordent⸗ 
liche Steuer von 2 Piaſtern auf jeden Einwohner dern 
Stadt, und von 3 — 4 Piaſtern auf die der benach“ 
barten Doͤrfer, nach ihren Vermoͤgensumſtaͤnden, 
ausgeſchrieben. N 1 

Der Kriegsminiſter hat dem Könige einen Plan zur 
Vertheilung der Truppencorps vorgelegt, demgemaß 
es fernerhin nicht noͤthig ſeyn wuͤrde, die e a, 


welche ſich gegenwärtig in Catalonien befinden, da⸗ 
ſelbſt zu laſſen. Man glaubt aber, daß Se. Maj, die 4 
fen Plan nicht in allen feinen Theilen, namentlich in 
dem, was Catalonien betrifft, genehmigen 0 
Der Hof wird nur einige Tage in Aragon bleiben, und 
die ſchoͤne Jabreszeit in Aranjuez zubringen. Br, 
Der Rath von Caſtilien hat eine neue Adreſſe an 3 
Koͤnig geſandt, um die Bezahlung des 13 Mo 1 
ruͤckſtaͤndigen Gehalts, welche, ungeachtet 23 koͤnigl⸗ 
— 5 — ihm noch nicht ausgezahlt worden find, u 
erflehen. Be 
Aus Barcellona wird unterm a4fien v. M. gemel⸗ 
det: Ein Haufen Aufrährer von ungefähr so Men⸗ 
ſchen hat ſich vor kurzer Zeit zu Rupi und in der un- 
gegend blicken laſſen. 2 
Außer den Waffen⸗Niederlagen, welche man zu OF 
Felix de Gulxols und zu Urgel entdeckt hatte, hat man 
wieder vor kurzer Zeit ein anderes Depot dieſer Art n 
einem unferer Stadt nahe liegenden Dorfe angetrof/ 
fen. Man fuͤrchtet deshalb ſehr und gewiß nicht obue ı 
Grund, daß nach der Abreife JJ. MM. von hier f 
Unruhen von Neuem ausbrechen duͤrften, beſonders, 
da auch verſchiedene Truppen⸗Abtheilungen unſere 
re verlaſſen werden, um in Arragonien einſu “ 
ruͤcken. 5 
Man hatte hier mehrere Mönche, die in den lebten 
Unruhen von Catalonien verflochten waren, in einen 
Haufe vereinigt. Nun find fie nach ihren reſp. Klo. 
ſtern wieder abgeſchickt worden, mit dem ihren Ober, 
zugleich uͤbermachten Befehl, dieſe Mönche in PT 
ſtrengſten und von bewohnten Oertern entfernteſten 


* 


lr 


een 


* 


Kloͤſter ihrer Regel zu ſenden. 


Portugal, 1 
Liſſabon, vom roten März. — Da der € ‚7 
Corps + Santo das Minifterium des Ausw 
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abgelehnt hat, ſo iſt daſſelbe dem Vicomte von San⸗ 
em übertragen worden. Auch von dem Finanzmi⸗ 
u will man wiſſen, daß er feine Dimiffion unver⸗ 
Aich nehmen werde, und ſchon nennt man den Gras 
Nu b. Govea als feinen Nachfolger. Endlich geht die 
ide, daß auch der Kriegsminiſter fein Portefeuille 
90 geben im Begriff ſtehe. 
Wem Vernehmen nach, hat der neue Miniſter des 
swaͤrtigen, Visconde d. Santarem (der bei der 


wo 


= ie tlinge aus Spanien angekommen ſeyn werden. 
u Compagnien zu Setubal auf das Volk feuern 

Did 

3 


or und der Commandant von Setubal ſollen bereits 
eſetzt ſeyn. 
ie engl. Truppen haben eine ganz militärifche 
lung angenommen; ihre Reſerve befindet ſich auf 
Maas ‚Einienfchiffen, einer Fregatte und 2 Briggs; der 
der des Marg. v. Palmella, der 7ojaͤhrige Graf 


v I Sampayo, die Grafen Alva, Villareal, Lumia⸗ 


1 lien und Ponta ⸗Arcada befinden ſich mit ihren Fami⸗ 
5 mille Bord des engl. Abmiralſchiffes. Ueber 50 Fa⸗ 
Willen haben ſich auf andere Kriegsſchiffe begeden. 
du "Sat usmanderung iſt nicht die Folge eines-panifchen 


Schreckens. — Um die Gunſt der Königin Mutter 
iu erhalten, muß man blindlings gehorchen, denn 
N Kriegsminiſter, der einige Vorſtellungen uͤber die 


e Abſetzungen gemacht, iſt nahe daran, ſeinen 
a Seen zu verlieren. Dem Patriarchen iſt das Amt 
ER Großalmoſeniers abgenommen, und der Palaſt 
boten worden, weil er im Staatsrath gegen die 
uſſöſung der Deputirtenkammer geſtimmt, und ei⸗ 
ten Hirtenbrief nicht kundmachen wollte, der ihm von 
wer. Sekretair der Koͤnigin fertig zugeſchickt worden 
8 * - 7 
„In der Hoffnung, daß England energiſche Maaß⸗ 
deln gegen die Anſpruͤche Don Miguels ergreifen 
de, hatten viele Perſonen ihre Auswanderung 
iſchoben. In Setubal, wo es viele Kloͤſter giebt, 
ien die von den Mönchen bezahlten beute ſich oͤffent⸗ 
161 egen Don Pedro ausgeſprochen, und ſich am 
hie d. nach einer Caſerne begeben, wo 2 Compag⸗ 
flieg, des 13ten Regiments einquartirt waren. Sie 
ben Schimpfreden aus und fingen an die Scheiben 
Pain derfen; einige von dem Hauptmann ausgeſandte 
ur uillen mußten ſchnel wieder umkehren, fo daß 
die Srlabe entſchloß, an der Spitze der Mannſchaft 
fen kadt zu verlaffen. Der Poͤbel empfing ihn mit 
8 nregen, die Soldaten gaben Feuer, meh⸗ 


den möchte; 
ſicht nach 42 dieſem Lande im hoͤ 


rere Meuterer blieben auf dem Plage, und das Volk 
ſchickte ſich ſchon an, dieſe zu raͤchen, als den Trup⸗ 
pen das Chaſſeurbataillon, das Liſſabon am 15. ver⸗ 
laſſen hatte, zu Huͤlfe eilte. Die Decrete in der vors 
geſtrigen Staatszeitung ſind die deutlichſten Finger⸗ 
zeige, daß es mit der Charte zu Ende iſt. Die Be⸗ 
forgniffe der Liberalen find nur zu gegruͤndet. 


Man verſichert daß mit dem engl. Paketboot, das 
am Sonntag den 23. d. nach England abgeht, eine 
große Zahl angeſehener Leute abreiſen werde. Der 
Baron Quintella trifft Vorkehrungen, mit ſeiner Fa⸗ 
milie Portugal zu verlaſfen. Hr. v. Bandelra, Vis⸗ 
conde v. Ponto⸗Corvo, der neue Bankdirektor, hat 
ſich auf ſeine Guͤter begeben. Der Cardinal⸗Patriarch 
wird nach Rom, und der Biſchof von Elvas nach dem 
Kloſter Buſſaco (bei Coimbra) abreiſen. Das De⸗ 
cret zur Abſetzung des Oberſten vom 16ten Inf.⸗Reg., 
H. Pereira de Vasconcellos, und des Oberſten vom 
8. Chaſſeur⸗Reg., L. Manoel de demos, ward in der 
vorgeſtrigen Zeitung bekannt gemacht. Ihre Nach⸗ 
folger find: H. Pinto v. Mesquita und Fr. de Mas 
galhaes⸗Peixoto. Eine Bande hat geſtern unweit 
des Palaſtes Bempoſta, den „Affenkoͤnig“ in effigte 
verbrannt und die Aſche in die See geworfen. 


Am 17 ten Abends (ſagt ein Privat⸗Schrelben in der 
Quotidienne) wurde auf dem hieſigen St. Annen⸗ 
Felde von einem zahlreichen Volkshaufen die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde foͤrmlich zur Erde beſtattet, wobei 
man aller der Uebel gedachte, welche die Verblichene, 
waͤhrend ihres kurzen irdiſchen Daſeyns dem Lande 
zugefuͤgt haͤtte, und Jedermann ſich zu deren Heim⸗ 
gange Gluͤck wuͤnſchte. Dom Miguel, ſo ſagte man, 
ſei der Arzt geweſen, den ſie, als ſie in den letzten 
Zuͤgen gelegen, zu ſich habe entbieten laſſen, und die⸗ 
ſer habe ſeine Kranke, der loͤblichen Gewohnheit der 
Aerzte gemaͤß, auch gluͤcklich unter die Erde gebracht. 
Dem ganzen Auftritte, welcher ziemlich lange dauerte, 
wurde von Seiten der Behörden nicht das mindefie 
Hinderniß in den Weg gelegt. 


England. 


London,. vom 5. April. — In der Sitzung des Unter 
hauſes vom 1. April überreichte Hr. Grattan eine Petition 
der Seidenweber in Dublin, welche bitten, daß in Irland 
für die Armen in gleicher Art, wie in England geſorgt wer⸗ 
! Sir J. Newport bemerkte hierüber, daß die 
Einführung. der engliſchen Armen fen in Irland, feier Au⸗ 

6 en Grade nachtheilig ſeyn 
wuͤrde. England refidirten eine nicht unbetraͤchtliche Anz 
zahl von Butsbeſitzern auf ihren Gütern und wären daher im 
Stande, den mit der beſtehenden Armen⸗Taxe nothwendig 
verbundenen Uebelſtaͤnden entgegen zu wirken. In Irland ſed 
dies aber der Fall uicht; die Armen⸗Taxe wuͤrde daher dort 
noch viel heilloſere Folgen wie in England haben. Hr. Peel 
erflärte ſich damit vollkommen einverſtanden. Ein Hauptgrund 
der Drangrale Irlands iſt, ſagte er, die Zerfkückelung det 


Assen 7 7 * 
Grid und Bodens, die dort ohne Maaß und Ziel ſtatt fin⸗ 
det. Di ebene Vaters wird unter ſeine Kinder und Kin⸗ 
deskinder zerſtückelt, jo daß die Theile am Ende fo klein 
dwoerdell, daß eine Familie davon nicht leben kann; daran wird 
aber nicht gedacht, und es werden auf die Hoffnung des Er⸗ 
trages, dieſer kleinen Landesparcellen viele Ehen geſchloſſen, 
wo jnäterhin die größte Armuth herrſcht; wenn nun vollends 
Jedem ein Recht auf die Unterſtützung der Gemeinde gegeben 
werden ſollte, ſo glaube ich, daß die Zerſtückelungen in ne 
größerem Maaße zunehmen würden. Uebrigens waͤre die 
Syſtem auch aus dem bereits ſehr richtig angeführten Grun⸗ 
de unausführbar, daß die meiſten Srländifchen Gutsbeſitzer 
die natuͤrlichen Verweſer der Armen Angelegenheiten, fh 
auswärts aufhalten. Hr. Lamb ſagte, man möchte, ehe daran 
gedacht werden koͤnne, die Armen⸗Geſetze auf Irland auszu⸗ 
dehnen, fie in England verbeſſern choͤrt, hoͤrt F; was offen: 
bar ein Grund des Elends und der Verarmung in England 
ſey, koͤnne unmöglich als eine Wohlthat für Irland angeſe⸗ 
hen werden (hort). — Pächſt den Pflanzern in Weſtindien 
erſchienen die Londoner Fiaker als Bittende vor dem Unter⸗ 
baue! Der Alderman Thompſon überreichte eine Petition der⸗ 
ſelben gegen die Cabriolets oder einſpaͤnnige Chaiſen. Der 
würdige Alderman bemerkte, daß es 700 Eigenthuͤmer von 
zweiſpaͤnnigen Platz⸗Mieths⸗Kutſchen (yulg Fiaker genannt) 
gebe, welche dem Fiskus uͤber 30,090 Pfund jährlich bezahl⸗ 
ten; ihre Hauptklage ſey, daß ihnen die Befügniß verſagt 
werde, ſelbſt Cabriolets zu halten, waͤhrend man ſie andern 
gewährte; die Zweiſpaͤnner verdienten höchiteug 8 bis 12. Sh. 
täglich, während die Einſpaͤnner es gewohnlich auf 24 bis 25 
Sh. braͤchten; erſtere muͤßten mithin zu Grunde gehen; Herr 
Dawſon (Seeretair des Schatz⸗Amts) ſagte; die Eigenthimer 
der Fiakers hätten großes Unrecht ſich zu beklagen; es fey 
ihnen von der Behörde zuerſt der Vorſchlag gemacht worden, 
einſpaͤnnige Chalſen zu halten; fie hatten es aber abgelehnt; 
die Autorifation ſey andern ertheilt worden, und nun ſchrieen 
fie, als ob ihnen ein großes Leid zugefügt worden ſey; waͤh⸗ 
rend die Billigkeit es fordere, 5 diejenigen, welche den 
Verſuch gemacht, und ſich folglich der Gefahr des Mißlin⸗ 


gens ausgeſetzt hätten, nunmehr aus ihrer Speculation auch 
re atzen zogen. Die Bittſchrift wurde zum Druck bes 
foͤrdert. 


J r des Oberhauſes vom zten d. trug der Graf 
Malmesbury auf Vorlegung der dem Hrn. Jacob, beim Aus 
tritt feiner zweiten Reiſe nach dem Continent, ertheilten In⸗ 
firuetion an. Graf Darnley verlangte eine Nachweiſung der 
von Irland nach Großbrittannien in den Jahren 1326 und 
1327 gebrachten Paſſagiere. Der 9 8 
überreichte eine Petition der irländiſchen Katholiken, und 
fagte, daß er die Ausführung feines Früher angekuͤndigten 
Vorſatzes, die Emancipation der Katholiken zur Sprache zu 
bringen, für jetzt aufſchieben wolle; weil eine desfallſige Mor 
tion an einem andern Orte eim Unterhauſe) gemacht worden 
IR und es ihm angemeſſen ſcheine, den Ausgang der dort 
evorſtehenden Berathungen zu erwarten, ehe das Oberhaus 

die Sache in Erwägung ziehe. — Den zien fand nichts von 
Bedeutung Statt, und das Haus vertagte ſich, auf den An⸗ 
* des Grafen v. Shaftesbury, auf Dienſtag den sten d. 
m aten d, bildete ſich das Unterhaus zu einem Committee 

des ganzen Hauses, um uber die Geſetze, betreffend die Stem⸗ 
pelung von Karten und Wuͤrfeln, zu berathen. Den zien 
machte, nachdem einige andere Gegenſtaͤnde von geringem Ins 
tere ſſe 98 prache gekommen waren, Hr. Peel den Antrag, 
daß ſich das Haus bis zum 14. April vertagen ſolle. Er ber 
merkte hierbei, daß es zwar üblich ſey, zu Oſtern die Sitzun⸗ 
gen auf eine längere Zeit zu vertagen, bei dem gegenwaärti⸗ 
gen Andrange der Geschäfte fen es aber nothwendig, eine kür⸗ 
zere Zeit zu feiern. Sir R. Wilſon erhob ſich hierauf, um, 
bevor das Haus auseinander gehe, den Minſſtern zwei Fragen 
vorzulegen. Er habe, ſagte er, auf zuverläſſige Weile erfah⸗ 
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ren, daß eine große Anzahl, es heiße 7000, griechiſcher Wel“ 
ber und Kinder durch die ägnptifche lotte ers Alexandrien 
geſchleppt und dort als Schauen verkauft worden wären. Der. 
geehrte Herr Hr. Peel) habe bei einer früheren Gelegenheit 
geäußert, daß Befehle erlaſſen worden wären, bie N be 
rung von Griechen aus Morea zu verhindern, Nun fen es 

abek unbegreiflich, daß die nach der Schlacht bel Navarn 
noch dienſtfaͤhigen engliſchen Kriegsfahrſeuge ſich einem o 
grauſamen und rauberiſchen Verfahren nicht widerſetzt hatten. 
Seine erſte 10 ſey demnach die: ob amtliche Nachrichten 
von den Befehlshabern unſerer Seemacht in der Levante ein! 
gegangen ſeyen, welche darüber Aufklärung gaben, warum 
Schiffe mit ſolchen Ladungen aus der Bucht von Nabar 
ungeſtoͤrt herausgelaſſen worden wären? Zweitens frage er! 

Ob mit oder ohne Zuſtimmung unſerer Verbündeten Afſſta 
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weggeſchleppten Perſonen zu bewirken? Diefes ſey die ge, 
che Griechenland nie n von Eng | 

Nation Europa's, IN 0 berechtigt ſey. (Hort, 1 
HL: 
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daß ſie übertrieben worden ſey; er habe aus guten © 


s barbarifche Unternehmen in Ausführung zu bringen 
ewaffnete Einſchreitung nach ſich ichen rde, Dean al 2 

gethan habe, die europaiſchen Mächte unzweifelhaft 
berechtige, eine volle Geungthuung zu fordern. Dies ſey ius 


Jaber 
„Was die Augelegenhei de 
meinen betrifft, fo habe ich und Andere pie fee heller 5 

ft 


politiſchen Anfichten ausgefprochen fi i : 

in dem berüchtigten Hattiſcherif 01 . le denn 
ſer Name wäre zu gut, ihr! h i Kr 
Betruͤgerei und Falscher, mit der 0 „ 
im Angeſicht feines maͤchtigſten Feindes ausgeſprochen hat, die 
Wenn daher DE 


wollen, ſo werde ich mich ver, 
Aufklärung zu fordern. Hr Peel 


der Jad en Das Haus ) 
Stine zes höchft unangemeſſen wäre, ſich über alle die vom 


ae: berührten Gegenſtaͤnde zu Außern; er wolle 
eur Erläuterung deſſen, was er bereits 5 habe nur 
in, daß, wenn er von eier Unterſu s 
5 hierdurch nicht gemennt fen, daß der Zweck derſelben 

gebung der weggeführten Selaven ſey, da fie ledig⸗ 
auf die Umſtaͤnde beziehen ſolle, unter welchen das 
ne Ereigniß Statt gefunden habe. Uebrigens muͤſſe er 
ahnen, daß, wenn die Befehle der Regierung ſtreng aus: 
worden waren, die Hinwegführung der moreotiſchen 
ii und Kinder licht harte erfolgen können; er wolle 
einen Tadel auf unſere See⸗Befehlshaber nicht wer⸗ 
A die zur levantiſchen «Station gehörenden Schiffe, bei 
ſchasschlacht von Navarin bekanntlich größtentheils ſehr be⸗ 
e nig und genoͤthigt geweſen wären, ſich, um ausgebeſſert 
Bye ey nach verſchiedenen Hafen zu begeben, wodurch die 

Kenn dicht fo vollſtändig als zu wuͤnſchen geweſen, haͤtte 

185 Eine Einleitung, um die Los: 


igt werden koͤnnen. 


bar, weil ſie vermuthlich ſchon in die zweite oder 
Ahle dand gekommen wären und die ägyptiſche Regierung 
zieh außer Stande ſeyn würde, ihre Freiheit zu bewirken. 
„J. Vorke beſtaͤtigte Alles, was über den übeln Zuſtand 
ider Schiffe nach der Schlacht bei Navaxin geſagt worden 
end fugte hinzu, daß durchaus kein Tadel unfern Ber 
ln treffen Bine Die Vertagung wurde hierauf 
Weiteres genehmigt. e 
N Vorſchlaͤge der Regierung in Betreff des Ge⸗ 
Denabandels ſind gegenwaͤrtig der Gegenſtand der 
tungen aller Blatter. Die Freunde des freien 
8 Handels tadeln fie im hoͤchſten Grade und den Anhaͤn⸗ 
bebe Berbor-Eyftems gefaͤllt ſie auch nicht ganz. 
De ere wollen fie jedoch als einen Verſuch annehmen. 
dem Standard iſt die neue Korndill offenbar nicht 
chend prohibitiv. Er giebt wohl zu, daß die 
Getreide. Einfuhr den Fabriken guͤnſtig fein dürfte, 
daß fie in einem noch größeren Maaße als bisher 
ehen, und mit ihnen die Volkszahl zunehmen 
ude, weil die Bevoͤlkerung in Fabrik⸗Gegenden 
mer ſtaͤrker als in ackerbautreibenden Diſtrikten iſt; 
Ne. das ſcheint ihm eben traurig, daß eine vermehrte 
: Akerung ins Leben gerufen worden iſt, die erhal⸗ 
bee und zwar mit auslaͤndiſchem Brodte erhalten 
iwen muß, und deren Erhaltung folglich vom guten 
fie der Ausländer abhängig iſt. Dieſe Abhaͤngig⸗ 
der Würde, fährt jenes Blatt fort, mit der Zunahme 
Vevoͤlkerung wachſen, wir würden dem Auslande 
hn eue Opfer zu bringen haben (d. h. doch wohl 
ge 1 er mehr engliſche Fabrikate verkaufen,) bis 


Fele Lngland das ware, was ſchon jetzt die Pfalz⸗ 
3 Haft Lancaſter iſt. (Lancaſhire hat, nach Stein, 
Madrat⸗Meilen mit einer Bevoͤlkerung von 

o Einwohnern, alſo ungefaͤhr 10,300 Einwoh⸗ 
den uf die Quadrat⸗Meile. Mancheſter und Liver⸗ 
Gy, gen in dieſer Grafſchaft. Das eigentliche 
ad, ohne Irland, Schottland und Wales, hat 
ale Madrat⸗Meilen mit 10 Millionen Einwohner, 
ia 4166 auf die Quadrat⸗Meile.) Dahin wuͤrde 
Ane unbegraͤnzte Freiheit des Getreidehandels 
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ſey gewiß mit ihm darüber einverſtan⸗ 


ung geſprochen 


dung der verkauften Selaven e a ſey nicht wohl 


— 


unbedenklich fuͤhren. Sie wuͤrde eine Bevoͤlkerung 
von 10 Millionen Menſchen wovon die Mehrzahl aus 
ruͤſtigen Bauern beſteht, in eine e von 40 bis 30 
Millionen (im Verhaͤltniß von Lanca 

24) ausgemergelter Fabrik⸗Arbeiter verwandeln, das 
ganze Land in Webereien, Baumwollſpinnereien, 
Eiſen⸗Haͤmmer und Huͤtten⸗Werke verwandeln, bis 
England die Werkſtatt und das Kloak von Europa 
geworden ſeyn würde! — Die Gegen⸗Reſolutionen, 
welche Herr Whitmore dem Unterhauſe vorſchlagen 
wird, ſind in Betreff von Weitzen folgende: Wenn 
der Durchſchnitts⸗Preis 50 und unter 51 Schill. ſein 
wird, ſoll die Abgabe 20 Schill. betragen, und mit 


jedem Schilling um welchen der Preis ſteigt, um zwei 


Schilling fallen, bis der Preis auf 55 Schilling geſtie⸗ 
gen ſein wird, von da er, und ſo lange der Durch⸗ 
ſchnitts⸗ Preis 65 Schill. nicht uͤberſteigt, ſoll eine 
feſte Abgabe von 10 Schill. eintreten, die, bei jeder 
Preis⸗Steigerung von 1 Schill., um 2 Schill. fallen, 
bei dem Preiſe von 70 Schill. aber 1 Schill. betragen 
fol, Faͤllt endlich der Preis unter 30 Schill., fo 
tritt mit jedem Abſchlage von 1 Schill. eine Erhoͤhung 
der Abgabe von 2 Schilling ein. In Anſehung von 
Roggen, Gerſte, Hafer ꝛc. ſoll ein ähnliches Verhaͤlt⸗ 
niß angenommen werden. Dieſe, und die von Herrn 
Hume beabſichtigten (bereits erwaͤhnten) Vorſchlaͤge 
werden indeſſen, im Unterhauſe ſehr wahrſcheinlich 
und im Oberhauſe gewiß, keinen Eingang finden. i 


Die im Voraus vielbeſprochene Schrift des Lord 


Grenville über den Tilgungs⸗Fond iſt nunmehr ers. 


ſchienen. Das Prinzip, welches er darin entwickelt, 
ift: daß kein Tilgungs⸗Fond feinen Zweck erreichen 
kann, wenn er nicht durch wirkliche Ueberſchuͤſſe der 
Staats⸗Einnahmen uͤber die Ausgaben erhalten wird, 
und daß, ſobald ſeine Zufluͤſſe nur durch Eingehung 
neuer Schulden beſchafft werden koͤnnen, die Sache 


ſhire doch nur 


nur zu einer Spiegelfechterei ausartet, weil die Schul⸗ 


denlaſt alsdann um keinen Heller vermindert wird, 
ſondern ſogar durch die Koſten der Verwaltung d. h. 
des Borgens und der ſcheinbaren Schulden⸗Einlsſung, 
reiner Verluſt entſteht. i 


Es Halten ſich bekanntlich feit einiger Zeit 2 Agen⸗ 


ten der ſpaniſchen Regierung in der Abſicht hier auf, 
eine Anleihe fuͤr dieſelbe zu Stande zu bringen. Man 
ſagt, daß die Bons der Cortes, deren Nichtanerken⸗ 
nung bis jetzt jeden Verſuch, Geld fuͤr die ſpaniſche 
Regierung aufzunehmen, zum Scheitern gebracht hat, 
dabei in der Art beruͤckſicht werden ſollen, daß das 
Nominal⸗Capital derſelben bei der neuen Anleihe zu 
25, die verfallenen unbezahlten Zinſen zu To angenom⸗ 
men und ein Tilgungs⸗Fonds vom 5 pCt. ſogleich zu⸗ 
rückbehalten werden würde. Schlaͤgt man die Sum⸗ 
me der in Ula befindlichen Bons der Cortes auf 
15 Mill. Pfd. Sterl. und den Cours, zu welchem 


> — 
S Spanien! feine neue Fprocentige Anleihe negociven 
konnte, auf 60 pCt. an, fo beträgt das dafur zu zah⸗ 
i lende wirkliche Capital 9 Mill. Hiervon gehen aber 
für bie an Zahlungsſtatt anzunehmenden Bons und 
Zinſen 35 und für den zuruckzulegenden Tilgungsfond 
5% iuſammen 40 pCt. oder 6 Mill. ab. Spanien 
würde alfo, den Cours der Negozirung zu 60 pt. ange⸗ 
nommen, wirklich nur z Mill. Pfd. Sterling in baa⸗ 
rem Gelde erhalten. Dieſe Summe wuͤrde, je nach⸗ 
dem die Unternehmer der Anleihe mehr oder weniger 
als 60 pCt. bieten, größer oder geringer werden. Es 
heißt aber, daß wenig Ausſicht vorhanden iſt, die Anz 
leihe zu Stande zu bringen. e 

Aus offiziellen dem Hauſe vorgelegten Dokumenten, 
geht unter andern hervor, daß der Transport der 
Giraffe von Alexandrien nach England nicht weniger 

als 507 Pfd. Sterl. (3550 Thlr.) gekoſtet. Ein theu⸗ 
res Geſchenk des Paſcha von Aegypten. 
Es hieß vor einigen Tagen ganz beſtimmt, daß das 
Transportſchiff Ann und Amelie an der Spanifchen 
Kuͤſte unweit von Peniche gefcheitert und mit Mann 
und Maus untergegangen ſei. Die Nachrichten, wel⸗ 
che hierüber in Briefen aus Liſſabon und Cadix gege⸗ 
ben wurden, waren fo beſtimmt und ausführlich, 
daß die Verwandten der angeblich Verungluͤckten ſchon 
in Trauer gingen und Beiträge für die binterbliebenen 
Wittwen und Waiſen geſammelt wurden. Geſtern iſt 
indeß aus Malta vom 27. Februar die zuverläffige 
Nachricht eingegangen, daß das fragliche Schiff dort 
angekommen und im Löfchen begriffen ſey. 
Es find unguͤnſtige Nachrichten über Neu⸗Suͤd⸗ 
Wales eingegangen. Die Getreide⸗Erndte iſt ganz 
ſchlecht ausgefallen, und beinahe in der ganzen Colonie 
ſind die Weideplaͤtze dergeſtalt von der Sonne ver⸗ 
brannt, daß an vielen Orten kein Grashalm mehr zu 
ſehen iſt, welches fuͤr die Schafzucht aͤußerſt nach⸗ 

theilig iſt. Getreidemangel iſt inzwiſchen nicht zu be⸗ 
fürchten, da Vau⸗Diemens⸗Land einen Ueberfluß da⸗ 
ran hat, und bereits bedeutende Verſendungen von 
dort nach Neu⸗Suͤd⸗Wales abgegangen find, 


Rußland. 

Nach der Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Verordnung zur 
Verwaltung Beſſarabiens, bleiben alle Staͤnde da⸗ 
ſeelbſt, fo wie auch die dortigen Anſiedler, Zigeuner 
und Juden, im Beſitz ihrer bisherigen Vorrechte; die 

Einwohner find auf unbeſtimmte Zeit von der Rekru⸗ 
tirung befreit, diejenigen Bauern nicht mit inbegrif⸗ 
fen, die aus Rußland hinuͤbergezogen find. Der Adel 
in Beſſara ien erfreut ſich auch in Rußland aller durch 
die Adels⸗Briefe und Geſetze verliehenen Vorrechte. 
Die Bauern, mit Ausnahme der Zigeuner, ſind keine 
kelbeigene, weder von Beſſarabiſchen Gutsbeſitzern, 
noch von ruſſiſchen Edelleuten. Yuch dürfen Letztere 
in Beſſarabien, außer Zigeunern, Leibeigene nur als 
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ſchloſſenen Friedens zwiſchen Rußland und. Perf 


Abends war im Schauſpielhauſe freier Eintritt und 


Hausgeſinde mit ſich haben, nicht aber landſaͤſſig! 
chen. Das Provinzial-Conſeil Beſſarabiens, u 
Borfig des General⸗Gouverneurs aus 7 Mitglie 
beſtehend, hat keinen judiciaͤren Einfluß, ſondern 
faßt nur das Weſentlichſte der Adminiſtration un 
Staats⸗Ockonomie. Seine Beſchluͤſſe, nach Mehl 
heit der Stimmen und auf die Geſetze begruͤndet, 9 
hen, wenn ſie nicht der beſondern Entſcheidung einn 
hoͤhern Autorität unterliegen, unverzuͤglich in Erfll, 
lung; es waͤre denn, daß der General⸗Gouverneuk 
denfelben Anſtand gäbe, in welchem Falle er unter 
Bellegung aller Aktenſtuͤcke den betreffenden Dung 
rien, Vorſteltungen zu machen und deren Ausſpruch 
abzuwarten hat. Die Koſten der Verwaltung 5 
ganzen Landes betragen jährlich 159,945 Silber⸗Nubel 
Odeſſa, vom 21. März — Hier und in der gan 
zen Umgebung herrſcht die größte militairiſche Thaͤll“ 
keit, und das Gerüche verbreitet fich ſeit mehren 
Tagen, daß die Armee am 1/13. April den Pruth f 
ſchreiten werde. Unſer bisheriger Militalr⸗Comma 
dirender, Graf von Pahlen, ſchickt ſich zur Abr 
an, um mit der Armee vorzugehen, indem er zum E 
neral⸗Gouverneur der beiden kuͤrkiſchen Fuͤrſtenthuͤ 125 
bezeichnet ſepn ſoll. a Pi 


PN Oo len. 2 
Warſchau, vom 10 April. — In Folge des ge 


war hier am 7ten d. M. ein feierlicher Gottesd 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Conſtantin, 

ruhten an diefem Tage die Gluͤckwuͤnſche von Seikel 
der hohen Militair- und Civilbehoͤrden zu empfang 
Alsdann war ſowohl in der koͤniglichen Schloßfapt 
in Gegenwart Sr. Kaiſerl. Hobeit, wie auch in de 
Kathedralkirche ein Gettesdienſt. Se. Excellenz 
praͤſidirende Miniſter im Staatsrathe, Graf SAN 
lewski, gab an dieſem Tage ein glänzendes Dine 


die Stadt beleuchtet. K 
Se. Maj. der Kaiſer, König von Polen ꝛc. 6. 9° 
ben, die Wuͤnſche der Einwohner des Königreichd P 
len evangeliſcher und reformirter Confeſſion beruͤckſc, 
tigen, dieſen beiden Eonfeffionen ein General» EM" 
forium für das ganze Königreich errichtet. I 
Türfei und Griechenland. 40% 
Berichten aus Zante, die bis zum 2. März rel 
zufolge, war am fen gedachten Dnars See 
Bei (der franz. Renegat la Seve) mit der Beſa m 
von Tripolizza, nach einem neuntaͤgigen Marſche. n⸗ 
Modon eingetroffen, und am ßten Abends Ibrab len, 
Paſcha ſelbſt mit ſaͤmmtlichen Truppen, die er bei ſei⸗ 
nem Aufbruche nach Tripoliga am 15. Februar mit, 
nommen hatte, nach Modon zuruͤckgekehrt. 2 ws 
waren auf ihrem Marſche von den im Innern der W“ 


* 


203 m. 


F Pa mehr oder minder zahlreichen Haufen umher 


menden Griechen nicht im Mindeſten beunruhi⸗ 
uugwerden, hatten aber bei den in dieſer Jahreszeit 
erſt ſchlechten Wegen, ausgetretenen Fläffen und 
wer, mit vielen Beſchwerlichkeiten anderer Aet 
fen. Die Feſtungswerke und Mauern von 
lizza find ganz geſchleift, und, wie es heißt, 
die anſehnlichſten Gebaͤude dieſer von den Aegyp⸗ 
der Ganz und gar geraͤumten Stadt, abgetragen und 
Trip rde gleich gemacht worden. Die Schwierigkeit, 
dena pa jederzeit gehörig zu verprovianttren, und 
u wunſch, feine Streitkraͤfte unter den gegenwaͤrti⸗ 
iSt inden ſo viel als moͤglich auf einem Punkte 
. üben der Halbinſel, zwiſchen Navarin und Mo⸗ 
den zu concentriren, ſcheinen Ibrabhim⸗Paſcha bes 
IM zu haben, Tripolizza auffugeben. 


12, März war der Secretair des Gen. Church, 
Jie Stephan Lee (ein Englaͤnder) von Dragomeſtre in 

are angekommen, wo er ſich am arſten noch im Las 

N 15 befand. Hier erhielt er am ı5ten vom Gene⸗ 
mit e urch ſelbſt die Nachricht, daß Reſchid⸗ Paſcha 
rie i lem bedeutenden Corps Infanterie und Cavalle⸗ 
einen der Nähe von Dragomeſtre angelangt ſey, und 
Ihm P rlef an ihn (General Church) geſchrieben, und 
ſo las ein ganz trocken erklaͤrt habe: „daß, nachdem 
b Fr heit hindurch dieſe Provinz nur von einem 
55 75 ert worden ſey, auch jetzt nicht zwei darin 
kanten dürften, alſo entweder er, oder Gen. Church 

ug müßte, und da ihm, als dem weit aͤlteren Be⸗ 

er glaube, das Vorzugsrecht gebuͤhre, ſo 


genoͤthigt ſehen werde, die Entſcheidung dem 
ückſale der Waffen anheim zu ſtellen.“ General 
Nelas dem es gänzlich an Reiterei fehlt, habe in 
de de dieſes Schreibens, ſogleich Anſtalten getroffen, 
ehe uch mit beſſern Truppen als dle ſeinigen, gegen 

band Kavallerie⸗Angrlff gar nicht haltbare Poſition 
ragomeſtre zu verlaffen, und den bei ihm befind⸗ 
en franzoͤſiſchen Ex⸗Oberſten v. Dentzel beauftragt, 
ebecktere Stellung und zwar noch naͤher an der 


fen zu können, 


un 9. März war die englifche Keiegsbrigg Mus; 
i elan vier Tagen von Napoli di Romania zu Zante 
aufen. Sie fol Depeſchen von dem Grafen Jo⸗ 
apodiſtrias, (der ſich ſonach in den erſten Tagen 
Sb. in Nauplia befunden haben muß,) an den 
ber⸗Commiſſair, Sir F. Adam, überbracht 
f eg welche ae durch ein eben nach Corfu ſe⸗ 
es franzöͤſiſches Handelsfahrzeug dahin befoͤrdert 
“ „Der Mus quito hielt fich in Zante gar nicht 
ndern ging, nachdem die Depeſchen abgegeben 
+ wieder in ſuͤdlicher Richtung unter Segel. 


Die in der Mitte Februars aus 
den Befehlen des Riala Beg (dritten Admirals der 
Flotte), abgegangne, aus 3 Kriegs⸗ und 25 Trans⸗ 
portſchiffen beſtehende Expedition, welche bald nach 
ihrem Auslaufen mit einem heftigen Sturme zu kaͤm⸗ 
pfen hatte, ſoll zu Suda (auf der Infel Candia) eine 
gelaufen ſeyn. a i 

Nro. 9. der allgemeinen Zeitung Griechenlands vom 
16. Februar (neuen Styls), die wir uͤber Zante erhal⸗ 
ten haben, enthaͤlt die in Form eines Circulars erlafs 


Alexandria, unter 


ſene Bekanntmachung des Praͤſidenten, Grafen Capo⸗ 


diſtrias, in Betreff der Errichtung einer Bank, nebſt 


dem hierüber erfchienenen Dekret. (Deſterr. B.) 

Die Neue Mainzer Zeitung enthaͤlt unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Tuͤrkei,“ Folgendes: „Alſo Krieg? Ein feit 
vielen Jahren ſchlagfertiges Heer wird die tuͤrkiſchen 
Provinzen uͤberſchwemmen und dieſen barbariſch⸗ſtol⸗ 
jen Fanatikern das Uebergewicht der europäifchen 
Tactik fühlen laſſen. Wenn Rußland ſich begnuͤgt, 
auf keine andere Eroberungen als auf die Befreiung 
ſeiner griechiſchen Glaubensgenoſſen zu denken, ſo 
gewinnt es zwar kein Land, 
nicht bedarf, aber es ſtellt ſich hoch in der Meinung 
von Europa, es floͤßt feinen Nachbarn Zutrauen ein 
und erntet einen Ruhm, der nie ohne Vortheile bleibt. 
Rußland berechtigt durch feine zeitherige Langmuth zu 
der Hoffnung, daß es einfieht, auf dem Wege der 


deſſen es auch wahrlich 


Eroberung koͤnne es ſich nur ſchwaͤchen, ſich mit Fein⸗ 


den umringen und ſeinen Handel, 
heures Gebiet, ſeine ungeheure zerſtreute Bevoͤlkerung 
bedarf, bis zur Kraftloſigkeit ſchwaͤchen, wodurch es 
ſelbſt die Mittel zum Kriege verloͤre. Nur die 8 
und Ausdehnung dieſes Handels kann jetzt die endenz 
der Politik Rußlands ſeyn, weil es deſſelben nicht 
entbehren kann. Im Suͤden durch die Propontis in 
der Gewalt feines natürlichen Feindes, im Norden 
durch den leicht zu ſchließenden Sund gehemmt, wer⸗ 
den die Anſtrengungen ſeiner Marine immer H 
bleiben, fo lange eine größere Seemacht über fie 
wacht. Dieſe Anſtrengungen muͤſſen natürlich nach 
Suͤden gerichtet ſeyn, weil es hier am meiſten Hoff⸗ 
nung hat, die Kette zu ſprengen, die man bei jeder 
Gelegenheit ſpannen kann. An eine univerſal⸗Mo⸗ 
narchie, wie fo manche Blätter befürchten laſſen, denkt 
gegenwärtig Rußland ſicher nicht. Wenn man diefe 


deſſen fein unges 


Abſicht hat, fo ſucht man Haß und Zwietracht unter 


feinen Nachbaren zu erwecken, und das Beſtreben 
Rußlands, die Einigkeit in Europa 
ſich, beſonders ſeit den letzten fechs Jahren, durch 
die allen Politikern unbegreiflihe Geduld bewieſen, 


mit welcher es die gefliffentlichen Zöͤgerungen der 
Pforte ertrug. Noch jetzt wuͤrde Rußland nicht aus 


dem, durch den Vertrag vom 6. Juli bezeichneten 
Kreiſe heraustreten, wenn es nicht dürch das türfifche 
Manifeſt perſoͤnlich angegriffen worden waͤre. Eine 
ſolche Beleidigung und den Hohn, daß man ihn bloß 


kraftlos 


7 


zu erhalten, hat 


en FE ai > 


getaͤuſcht habe, ertraͤgt kein Monarch, der die Macht 
zu ſtrafen in Haͤnden hat. Zwar behauptet man, daß 
die bekannt gewordene Schrift kein Manifeſt, ſondern 
bloß ein geheimer Aufruf an die Osmannen ſey; man 
behauptet ſogar, dieſer Aufruf ſey weſentlich vers 
faͤlſcht; aber um dies zu beweiſen, haͤtte man den 
achten bekannt machen muͤſſen. Der feindſelige fana⸗ 
tiſche Geiſt, den die ſe Schrift gegen Rußland und die 

ganze Chriſtenheit athmet, laͤßt ſich nicht laͤugnen, 
und welche Eigenſchaft auch die Schrift habe, ſo iſt 


der Ausſpruch dieſer Feindſeligkeiten derſelbe, und 


noch gefährlicher „ wenn fie beſtimmt war, im Gehei⸗ 
men zu wirken. Daß man ſo etwas in einem oͤffent⸗ 
lichen Manifeſte nicht ſagen werde und ſagen darf, 
wiſſen auch die Tuͤrken. Im voraus, ehe noch der 
Krieg erklaͤrt iſt, den Fanatismus wecken, und den 
muthmaßlichen Feind beſchimpfen, wuͤrde in jedem 
andern Lande Europen's als eine Kriegs⸗Erklaͤrung 
gelten. Warum ſollen die Tuͤrken ein Privilegium 


baben? So wagten fie bei Navarin den erſten Schuß, 


und zogen ſich eine bittere Lektion zu; die zweite wird 
ihnen bald werden. Moͤge der Krieg das Nefultar 
haben, daß Griechenland nicht allein durch Rußland 
unabhängig werde, daß Rußland und alle europaͤlſche 
Nationen freie Schifffahrt durch die Dardanellen er⸗ 
halten, daß Rußland auf alle Entſchaͤdigung an Land 
verzichte, 
genoſſen und dem Vertrage von Akerman begnuͤge, 
daß uberhaupt Friede und Eintracht in Europa dauernd 
begruͤndet wuͤrde, und endlich die aͤußere Handels⸗ 
freiheit die innere zur Folge habe, damit die Voͤlker 
erfahren, daß der allgemeine Friede kein Krieg gegen 
die Induſtrie von Land gegen Land ſein duͤrfe. 


- Meufüdamerifanifche Staaten. 

Nach Briefen von Angofivra vom zuffen Januar 
(welche in London eingelaufen) war es dem General 
Silva gelungen, den Aufſtand vollig zu unterdruͤcken. 
Seine Ankunft war um ſo gluͤcklicher fuͤr die ſich in 
jenem abgelegenen Theile Columbiens aufhaltenden 
Fremden, als die Empoͤrer, die im Ganzen aus wah⸗ 
re ndel beſtanden haben ſollen, jenen Nachrich⸗ 
ten zufolge, fie ſaͤmmtlich umzubringen beabſichtigt 
harten. Inzwiſchen ſah es mit den Geſchaͤften be⸗ 

ger im pächfien 


Grade aus, wegen der uͤberſpannten g 


Abgaben und anderer Hinderniſſe des Handels, wozu 
— — Zustand und die Armuth der Einwoh⸗ 
ner kam, ſo daß die meiſten Ausländer Anſtalten tra⸗ 
um das Land verlaſſen zu konnen. Eine ihrer 
aupt - Beſchwerden betrifft das Ausfuhr⸗Verbot 
von Maulthieren und uͤberhaupt von Vieh jeder Art, 
deſſen Abſatz nach Trinidad und den andern Weſtindi⸗ 
chen Inſeln einen der eintraglichſten Verkehrs⸗Zweige 
gebildet hatte und daſſen Verbot, obſchon zugleich die 
eintraͤglichſte Abgabe fuͤr die Regierung hemmend, ſei⸗ 
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und ſich mit der Befreiung ſeiner Glaubens⸗ 


mache hiermit unter Verbittung aller Beileids! 


4 2 
7 


nen Grund im bloßen militalriſchen Eigensinn des 
Generals Paez zu haben ſchien, da man keinen anden 
dafuͤr anzufuͤhren vermochte. Ein einziger Kauf 
mann hatte, den Geldmangel der Regierung und d 
großen Bedarf von Maulthieren in Trinidad wah 
nehmend, 20,00 Dollars für die Erlaubniß geboten, 
1000 Maulthiere ausfuͤhren zu duͤrfen; welches Geld 
der Intendant Marino entgegengenommen und ihm 
eine Licenz ertheilt hatte, die jedoch, als ſie gebrauche, 
werden ſollte, für unguͤltig erklaͤrt wurde, falls w 
nicht von Paez unterzeichnet wuͤrde, was dieſer abel ie 
verweigerte. Der Kaufmann bekam ſein Geld nicht 
wieder. Zu Bekleidung und Sold fuͤr die, zw 
Daͤmpfung des Aufſtandes unter General Silva h, 
geſandten Truppen, war den Kaufleuten eine Zwangs“ 
Steuer auferlegt. 5 Bi; 


Mistel n,, 

Aus Liſſabon wird gemeldet; Don Miguel habe den 
Herrn Lamb gefragt, warum er das bewußte Schi 
mit den Piaſtern zuruͤckſandte? worauf dieſer lakoniſc 
antwortete: „Well ſich der Wind gedreht hat!“ 
a (Nuͤrnb. Zeit.) 


Ach in en Deere weden oe dee, 
häufiger. Ein ſolches fand vor kurzer Zeit zu Utrec „ 


ſtatt, wo viele treffliche Pferde um den Preis rangen, 
der lange unentſchieden blieb. Man betrachtet ei 
Wetteifer dieſer Art als der National⸗Oekonomie und 

namentlich der Pferdezucht, in hohem Grade vo theilb 
2 4 > 14 * — — * 


To dens Ane ige ne 
Theilnehmenden Verwandten und guten Freunden 


gungen bekannt: daß meine liebe Schweſter Eliſabet 

von Blacha, die ſeculariſirte geiſtliche Jung 

des Stifts zu Trebnitz, den 13ten d. M. des N 

mit Tode abgegangen iſt. Fe 
Breslau den 15. April 1828. 


en. 16. April 1828. 9 
nf. Schultollege 
nkelkindern. 


D h e at er „ A n z e 1 e. 
Donnerſtag den 17ten: Zum zweitenmal, 
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Beilage zu No. 91. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 17. April 18s. 8 


ergleihung mit der Gegenwart darbietend. Mit 
8. Leipzig. Mittler. br. Ei 15 Sgr. 
Predigten, vornamlich über die Gleich⸗ 


7 

x Jefus und ü 
thge. 
edu, 


angel 
9 
a 


Ich reib 


von Wie 
deute 1 
6. — 


Ne 


* 


u, tiv 


95 ent 
0 


Fe 


it 


1 
Oben. I 5 lau 


von 


Im 
life 


über die 
erungs⸗ Ne 
Amalie Erne 
auch nach deren erlangter Majorennitaͤt aus 


e 


fer 
rwe ute 


inder 


nd 
Oſtrove; 
goldnen 


ummerei So. 3. 


Bekanntmachung. 
ieſigen Kaͤmmerei gehoͤrige, 4 Meilen 
und 14 Meile von der Kreisſtadt Woh⸗ 
Gut Riemberg, nebſt den dazu gehoͤrigen 


ber freye Texte. gr. 8. Berlin. 
Rthlr. 8 Sgr. 


1 
A., Elementar- Unterricht oder gründliche An: 


auf eine angenehme Art 


en, leſen und rechnein zu lehren. 8. 
Aung. Calve. 10 * ' ; 


10 Sgr. 


Ju Len gef om mene Fremd e. 


aͤckel und Volg: swaldau mit 30 Morgen 


Ig ten 


erm, Cautionsfähi 
tags eingeladen, fi 


5 rken 

\ AR. G. rte, 886 M. 116 QR. Acker, 413 M. 
Wieſen, 89 M. 154 QR. Teiche und 89 M. 
utung und Graͤſerei, ſoll von Trinitatis 
ahres ab, auf 9 hintereinander folgende Jahre 


Auctions ⸗Anzel ge. ; 
Dienſtag den 22ften April c. Vormittag von 9 bis 
12 und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, ſollen in dem 
Keller des unterzeichneten Koͤnigl. Hauptſteuer⸗Am⸗ 
tes 4 Kuffen Dber-Ungar- Wein, und 13 diverfe 
kleine Gebinde franzoͤſiſche Weine oͤffentlich und meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, 
welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 14ten April 19.:e 3. a 
; Koͤnigliches Haupt: Stener- Amt. 
Su bh a ſt a tio n. Br: f 
In der von kilienhoff Adelſteinſchen Liqui⸗ 
dations⸗Sache iſt auf das zur Maſſe gehoͤrige, in 
hieſiger Stadt befindliche Haus No. 154. in dem per⸗ 
emtoriſchen Licitations⸗Termine kein Gebot gemacht 
worden. Auf den Antrag des Curatoris massae wird 
daher ein anderweitiger Bietungs- Termin auf den 
ı2ten Juni c. Vormittags 10 Uhr auf hie⸗ 
ſigem Stadtgericht angeſetzt; es werden beſitz- und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ihre Gebote 
abzugeben, und kann der Beſtbietende den Zuſchlag 
unter Einwilligung des Hochloͤbl. Koͤnigl. Oberlandes⸗ 
Gerichts zu Breslau gewaͤrtigen. Das Grundſtuͤck, 
tarirt 1167 Rthlr., beſteht in dem Wohnhauſe, das 
bei befindlichem Hofraum, Garten und einem inter⸗ 
hauſe, nebſt Stallung, Wagen⸗ und Holzſe uppen. 
Guhrau den 5. April 1828. VER 
Königl. Preuß. Stadt> Gericht... 


Bekannt mach un g. 

Zur Öffentlichen Veraͤußerung der pro 1828 in na- 
tura abzuliefernden Heidersdorffer Muͤhlen⸗Zinſen, 
beſtehend in ı Schfl. 55 Mtzn. Weizenmehl, 12 Schfl. 
4% Men, Roggen⸗ oder Herrenmehl, 159 Schfl, 
654 Min. Geſinde⸗Brodtmehl, 40 Schfl. 133° Men. 
Kleien, ſaͤmmtlich Preuß. Maaß, iſt der Vietungs⸗ 
Termin auf den 26. April 1828 d. J. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr in unterzeichnetem Amte anberaumt 
worden. Indem Kaufluſtige hierzu eingeladen wer⸗ 
den, bemerkt unterzeichnetes Amt zugleich, daß der 
Beſtbietende bis zum Eingange des Zuſchlags, der 
von der Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung zu Breslau 
erfolgt, an fein. Gebot gebunden. bleibt. Käufer iſt 
verpflichtet, das erſtandene Zinsgut bei den Zenſiten 
in Heidersdorff ſich auf eigene Koſten abholen zu laſ⸗ 


fen, wovon der vierte Theil gleich nach erfolgten. 
L 


u⸗ 
ſchlage in Empfang genommen werden kann, die uͤbri⸗ 
gen 2 aber erſt zu Johan ni, Michael und a8 


eihnach⸗ 
ten d. J. füllig werden. 5 7 
Nimptſch den 29. März 1828. re 
— N Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 
Bekannt mach un g. 

Der Waſſermuͤller Ernſt Scholz zu Kritſchen, be⸗ 
abſichtiget feine Hierſe⸗ und Roͤthemühle in eine Pa⸗ 
Fiermuͤhle umzuwandeln. In Gemaͤßheit des Edicts 
vom agſten October 1810, wird dies mit der Auffor⸗ 
derung bekannt gemacht, etwanige Einwendungen ge⸗ 
gen dieſes Unternehmen, innerhalb 8 Wochen ſchrift⸗ 
lich hier anzubringen. m 

Oels den 1ıten April 1828. 
Koͤnigl. Landraͤthlich Amt. v. Prittwitz. 
8 Jagd ⸗ Verpachtung. 
Nachſtehende im Bezirk der unterzeichneten Oberfoͤr⸗ 
ſterei gelegenen und am 31. Auguſt d. J. pachtlos wer⸗ 
denden Jagden, als: 1) Auf der Feldmark Klein⸗ 
Mochbern. 2) Auf der Feldmark Opperau. 3) Auf 
der Feldmark Oderwitz. 4) Auf der Feldmark Schied⸗ 
lagwitz, Koͤnigl. Antheils. 5) Auf der Feldmark 
Tſchauchelwitz. 6) Auf der Feldmark Schauerwitz. 
7) Auf den Radlowitzer Wieſen. 8) Auf der Feld⸗ 
mark Weiß⸗ und Rothvorwerk incl. Wolffswinkel 
und 9) auf den Feldmarken Canth und Neudorff, ſol⸗ 
len höherem Befehle zu Folge vom r. September dies 

es Jahres ab, auf 6 nach einander folgende Jahre 
oͤffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Terminus 
licitationis hierzu iſt auf den 14. Mai d. J. Fruͤh 
11 Uhr zu Breslau im Gaſthof zum Kronprinzen ans 
W wozu Jagdliebhaber eingeladen werden. 
Nimkau den 12. April Ber 


oͤnigl. Oberfoͤrſterei. 


. Subhaſtations⸗Patent. 5 
Auf Inſtanz mehrerer Real⸗Glaͤubiger, wird hier⸗ 
mit das der Louiſe verehel. e gebornen 
Bierbaum, zugehoͤrige sub No. 9. zu Landau bele⸗ 
gene Erbſcholtiſeigut, welches gerichtlich auf 15 
Rthlr. 15 Sgr. Courant abgeſchaͤtzt worden iſt, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation zum Verkauf 
ausgeſtellt. Die Bietungs⸗Termine ſind auf den 
13. Juni c. den 8. Auguſt c. und peremtoriſch auf 
: ben sten October . Vormittags 10 Uhr ange⸗ 
ſetzt. Es werden zahlungsfaͤhige Kauffuſtige hiermit 
vorgeladen, in diefen Terminen, ins beſondere in dem 
letztern peremtoriſchen, auf dem hieſigen Rathhauſe 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben 
und. Demnächf.den subhag 
infofern kein geſetzliches Hinderniß obwaltet, zu ge⸗ 
waͤrtigen. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit 

in der Regiſtratur einefehen werden. 

Canth den 15, April 1828. ann 
Graͤflich Bluͤcher von Wahlſtattſches Juſtiz⸗ 

Amt der Krieblowitzer Guͤter. 


lag an den Meiſtbletenden, 


Bekanntmachung. ee 
Der mittelſt unferer Verfügung vom toten Jun 
1828 in der Subhaſtations⸗Sache des Rittergu 
Zechelwitz auf den noten May d. J. anberaume 
nachtraͤgliche Bietungs⸗Termin iſt aufgehoben n 
den, indem vielmehr heut auf den Grund der fruͤhe 15 
Licitationsverhandlungen berelts die Adjudication d 
beſagten Gutes erfolgt iſt. 
Oels den 15. April 1828. : Zi 
Herzoglich Braunſchweig Delsfifches Fuͤrſten⸗ 
thums-Gericht. N 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 90 

Auf den Antrag des Muͤhlen⸗Beſitzers Joe? 
Schmidt, ſoll deſſen zu Schlauſe, Muͤnſterbergſchin 
Kreiſes, sub Nro. 25. belegene Mehl⸗Waſſermühle 
welche er im Jahre 1827 von den Mit⸗Erben eilt! 
Vaters für 2200 Rthlr. erkauft, im Wege der 
willigen Subhaſtation den raten Jun) d. J., als dem 
einzigen Licitations⸗Termine in der Standes herrlichen 
Gerkchts⸗Kanzlei hieſelbſt verkauft werden. Beſe, 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hie 
durch eingeladen: gedachten Tages Vormittags 9 ubr 
in der Standeshertl. Gerichts⸗Kanzley hieſelbſt per’ 
ſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
naͤchſt des Zuſchlages an den Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗ 
gewaͤrtig zu ſeyn. 
Frankenſtein den 27ſten Februar 1823. 

Das Gerichts + Amt der Standesherrſchaſt 
Muͤnſterberg⸗Frankenſtein und der Guͤcther 
Schlauſe Olbersdorf. eh 

Edictal’s Citation. Be 
Von dem Kammerherr Freiherr von Hoch berg, 
ſchen Gerichts-Amt der Herrſchaft Prausnitz wil 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß das Hypothe, | 
ken⸗Inſtrument vom aten December 1804 über de 


für die Gruft Legaten⸗Kaſſe zu Prausnitz auf 5 


Wirthſchen Bauergute No. 12. zu Haſel eingetrage 
nen 120 Kthlr. verloren gegangen, und auf de 
oͤffentliches Aufgebot angetragen worden iſt. Es 
den demnach alle, welche an dieſes Hypotheken- Je 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarken, Pfand⸗ ode 
ſonſtige Inhaber, oder aus irgend einem andel 
Grunde rechtsguͤltige Anſpruͤche zu haben vermein 
hierdurch vorgeladen, in dem hierzu anberaumten 
Termine den 27ften Juni d. 8 Vormittags uu 
11 Uhr in der Gerichts⸗Kanzelley zu Prausn a 
r 


Ad 


erſcheinen, ihre Anſpruͤche an das gedachte Jute 
ment anzumelden „und nachzuweiſen, oder zu gew 1 
tigen, daß ſie im Fall des Ausbleibens mit iht n 
etwanigen Anfprüchen werden praͤcludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Jauer den 24ſten Februar 198. er * 
Das Kammerherr Freiherr v. Hochbergſche G“ 
richts⸗Amt der Herrschaft Praus⸗ Av 
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* Aufforderung. 

ur i 5 
80 Es werden hierdurch alle diejenigen, welche annoch 
die Kaffe zu Errichtung eines 
dein als für den Herrn Färſten 

dan Bluͤcher und die Armee Anfprüche 

inden koͤnnten, aufgefordert, ſich ſofort zu melden, 
® der Abſchluß dieſer Kaſſe erfolgt 

Dreslau am Sten April 1828. 

Der Ausſchuß zu Errichtung eines Denkmals 
* fuͤr den Herrn Fuͤrſten von Bluͤcher und 
Ä die Armee. 

1 Tonzert⸗ Anzeige. 

28 hoher Bewilligung kuͤnftigen Dienſtag den 
Ca n April großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
an ert, unterſtuͤtzt durch die Theilnahme mehrerer 
Sonnen Kuͤnſtler und Dilettanten, im Muſik⸗ 
10 le der Univerſitaͤt, wozu Freunde der Muſik ers 
benſt einladet der Conzertgeber 
ı Ernſt Koͤhler, Ober⸗Organiſt 

73 Enn. der Haupt⸗ und Pfarr⸗Kirche St. Eliſabeth. 

De nlaßkarten zu 15 Sgr. Court. find in den Muſik⸗ 

* andlungen der Herren Leuckart und Foͤrſter, 
lde M meiner Wohnung alte Herrenſtraße Nro. 3., 
In Stiegen hoch, an der Kaffe aber zu 20 Sgr. Cour. 
in e Saal und auf das Chor zu 10 Sgr. Cour. 

löfen, 
: Bekanntmachung. 

5 Freyhan den 15. April 1828. Da in dem geſtern 
an, Verpachtung der hieſigen Brau- und Brennerei 
ang kandenen Licitations⸗Termine kein Zufchlag ers 

t iſt, fo wird etwanigen Pachtliebhabern hierdurch 

nt gemacht: daß auf gedachte Pacht zwiſchen hier 

85 Johannis c. ohne Licitation, an jedem ſchicklichen 

de entrirt werden kann; weshalb man cautions⸗ 

d zahlungsfaͤhige Pachtluſtige erſucht, ſich dieſer⸗ 


— ſchafts⸗ Amt. 

Ba Verpachtung. 

eas Brau⸗ und Branntwein Urbar zu Ger⸗ 
18 dorff, Reichenbachſchen Kreiſes, wird auf den 
a Mai d. J. anderweitig verpachtet, wozu pacht⸗ 
cauttonsfaͤhige Brauer eingeladen werden. 
SS Das Wirthſchafts⸗Amk. 
rp achtung. 


ar 


x 


er! Be, zwiſchen Neumarkt und Parchwitz an der 
iner Kunſt⸗Straße gelegen, iſt von Johannis 
ab an cautionsfaͤhige Paͤchter zu verpachten. 
Alu ge haben ſich beim Dom. zu melden und den 
luß zu gewartigen. 8 


„ie Anzeige, 

die Haack eſche Bade⸗Anſtalt in der Salzgaſſe am 
Gate m or, iſt zur Aufnahme der reſpectiven Bade⸗ 
wiederum in Vereitſchaft geſtellt und ſchmeichelt 
Auch fuͤr dieſes 


Jahr eines guͤtigen Zuſpruches. 


5 D V 2 
das Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbar des Dom. 


8 818228 Aue ki o n. 

Montag als den 21. April und folgende Tage, Fruͤh 
um 9 und Mittags 2 Uhr, werde ich auf dem Bluͤ⸗ 
cher⸗Platz No. 6., wegen Veränderung, das faͤmmtli⸗ 


che Putzwaaren⸗Lager der Madame Hauckold, be⸗ 


ſtehend in ganz modernen Hauben, ſeidnen Huͤten, 
Strohhuͤten, Blumen, Federn, Band, ſeidnen Zeu⸗ 
gen und verſchiedenen andern Artikeln, gegen baare, 
Zahlung verſteigern. en 

Pier é, conceff. 


Anzeige einer neuen Decatir⸗ Maſchine. 
Daß bei Neuerungen ſich Oponenten finden, iſt wohl 
nichts ungewoͤhnliches, und obſchon hier, wo es das 
Beginnen einer neuen Decatir⸗Maſchine betrifft, die⸗ 
ſes ganz beſonders der Fall ſeyn dürfte, fo koͤnnen 
wir, unſerer Sache gewiß, doch mit vieler Zuverſicht 
als fuͤr etwas allgemein nuͤtzliches, uns beehren erge⸗ 
benft bekannt zu machen, wie es uns wirklich gelun⸗ 


Auctlons⸗ Commit. 


0 


* 


gen, eine ganz neue, alle Grade der Vollkommenheit in 


ſich vereinigende, Decatir⸗Maſchine herzuſtellen. Be 
Verfahren bei derſelben iſt nun gegen alle Gegenſtaͤnde 
ſchonender, ſanfter und doch von weit größerem Er⸗ 
folge, fo daß dadurch auch der häufigen Klage, über 
das Hartwerden und die Farbe⸗Veraͤnderung der Tu⸗ 
che, die lediglich durch ein foͤrmliches Ausbraten der⸗ 
ſelben entſtand, gänzlich abgeholfen iſt, welche bei 
der von jetzt an von uns genannten alten Decatir⸗Ma⸗ 
ſchine, bei aller durch praktiſche Kenntniffe unterſtuͤtz⸗ 
ten angewandten Sorgfalt, nicht zu vermeiden war⸗ 
Wir fühlten uns zu der nunmehro von uns gluͤcklich 


beendigten Ausfuͤhrung dieſes großen Unternehmens, 
um ſo mehr verpflichtet, weder Zeit, Muͤhe noch Koſten 


zu ſparen, als wir die Ueberbringer der erſten Decatir⸗ 


U 


Maſchine nach und Gründer derſelben in Deutſchland 


uns ſowohl in mehreren Hauptſtaͤdten deſſelben, fo 
wie auch bier Orts bereits eines hoͤchſt ct 
ten Beifalls zu erfreuen die Ehre haben. 
bezwelfelnden Vortheile dieſer neuen Decatir⸗Maſa ine 
find ſehr bedeutend und dürfen wir uns in Folge deſ⸗ 
ſen ſchmeichein, durch dieſes veraͤnderte, vollkommene 
Verfahren, der Decatir⸗Kunſt gleichſam die Krone 
aufgeſetzt zu haben. Wir find nun auch im Stande 
gro e . fehr kurzer Zeit zu fertigen, und 
würde die Anwendung dieſer neuen Deratur auf Mili⸗ 
tair⸗Lieferungs⸗Tuche, bei welchen wir ſehr unbeden⸗ 
tende Preiſe ftellen wollen, demnach in aller Hinſicht 


von außerordentlichem Nutzen feyn, wozu mehrerer 


Ueberzeugung, wir erbörig find, fuͤr einige Regimenter 
2 Stuͤck ohnentgeldlich zu decatiren. Ebenſo find wir 
bereit . l die den Beſitz unſerer A e 
Decatir⸗Maſchine wünſchen ſollten, auf Portofreie 
Briefe umſtaͤndliche Antwort zu ertheilen. 5 
Breslau den 16. April 1828. 
: Chriſt. Fried. Koch de Sohn, 
erſter Decatiſſeur. 


ie unzu⸗ 
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g Leib bibliothek, 
Von heut an befindet ſich die Kurzi ſche geihbiblio⸗ 
rhek auf der Kupferſchmiedeſtraße No. 42., im Berg⸗ 
mann, 2 Treppen hoch; wobei bemerkt wird, daß 
fortwährend neue Bücher angekauft und den reſp. 
Leſern vorzuͤglich billige Bedingungen gemacht werden. 

5 Bekanntmachung. 

Unſer Geſchaͤfts⸗Local zur Annahme und Abho⸗ 
lung der zur Decatur beſtimmten Gegenſtaͤnde, iſt von 
heute an Schweidnitzer Straße No. 1. ee 
Breslau den roten April 2828. gr 
Chriſt. Fried. Koch & Sohn, erſter Decatiſſeur. 


f Wohnungs veränderung. ef 
Ich wohne jetzt auf der Carlsſtraße Nro. 22. der 
Fechtſchule gegenuͤber in dem Haufe des Hrn. Kaufmann 


Cla ſſen eine Treppe hoch. Dr. Med. Krumteich. 


Offenes unter kommen. 
5 In ein angeſehenes Haus aufs Land, wird eine an⸗ 
ſtaͤudige Wittwe, oder Mädchen von mittleren Jah⸗ 
ren geſucht, welche außer guter Bildung und unbe⸗ 
ſcholtenem Rufe, auch in allen weiblichen Arbeiten 
und haͤuslichen Verrichtungen ſo erfahren iſt, daß ſie 
der Hausfrau uͤberall zur Hand gehen kann. Das 
Nähere hierüber iſt zu erfragen, Ohlauerſtraße bei der 
Frau Prat ſch, im Haufe der Wittwe Haff el bach. 


Offnes unter ko m me n. 
Ein junger Menſch, mit den naͤthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, der die Landwirthſchaft gruͤndlich zu 
erlernen wuͤnſcht, findet hierzu bald Gelegenheit auf 
zwei bedeutenden Gütern in der Gegend zwiſchen 
Schweidnitz und Breslau. Naͤhere Auskunft darüber 
giebt der Herr Kaufmann Ziepult Nro. 26, am 
Eiſenkram. EEE die 

* Anz 713 
Ein Oeconom in mittlern Jahren, unverheirathet, 
ſucht ein Unterkemmen als Wirthſchaftsbeamter oder 
Rendant. Die naͤhere Auskunft ertheilt Herr Agent 
Müller in Breslau, Ohlauer Straße No. 20. 
rer -Gefunden 


4 Im Gaſthof zum goldnen Zepter, Schmiedebruͤcke, 


find ohnlängit 2 goldne Trauringe auf dem Aparte⸗ 
ment gefunden worden. Der Eigenthuͤmer kann ſich 
Karg id Briel melden und nach richtiger Er⸗ 
järung und Erſtattung der Koſten dieſelben in Em⸗ 
p’ana nehmen. n 
Schnelle Reife- Felegenhert nach Berlin 
iſt Sonnabend den roten April Albrechtsſtraße No. 48. 
beim Lohnkutſcher Meincke. chtsſt . 45 
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Dieſe Zeitung erscheint mr Ausnahme der Sonn, und Feſttage) taglich, V i 
f Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Konig! Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 8 Sn 


Vermiet bungen. 4 
Zu vermiethen, auf dem Neumarkt im wilden Man 
und Mohr, der ıffe Stock, und Johanni zu beziehe 
In Os witz find noch einige Sommer ⸗ Logis zu i 


vermiethen, auch ein Haus zu verkaufen. = 
.. T —— 


Zu vermiethen und Termin Michaelt zu beziehen „ 
iſt auf der Reuſchen⸗Straße, goldne Nofe Nro. — 
das Gewölbe nebſt Wohnung. Das Naͤhere bei der 
Eigenthuͤmerin. * 
8 N 5 — < 25 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau 
vom 160 April 1828. 
r Pr Cönrant. 
Wechsel- Course. , "Briefe Gel 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 1423 | 
Hamburg in Banco a Vista | 150% 
Ditto inch sinn ln - | 
RE 2 Mon 15775 
London für 1 Pſd Sterl. ; , 3 Mon. 6,2 
Paris für 300 Fr., „2 Mön. — 
„Ia Vista — 


8 


| 


Dings „ M. Zahl. — 
Augsburg . 
re, a Vista 
oo 2 Mon. 


A Sint 


Geld- Course. 5 e 5 5 
Holländ. Rand- Ducaten Stück Fr eee 
Kaiserl. Ducaten — — 90 
Friedrielisd'o r 100 Rchl. 11 — 
Poln. Courant rer 2 


1 


8 


Pr. Courant. 


Briefe | Geld - 1 
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Effecten - Course. 


Banco- Obligationen 
Staats- Schuld- Scheine, RR, 
Preufs. Engl. Anleibe von 1818 

Ditto Ditto von 1622 
Dauziger Stadt-Obligat. in Thl. 
Churmärkische ditto 


e 
95 
2 


. 
D 
* 


r 


Holl. Kans et Certificate 


e 


Wiener Einl. Scheine 


str 


. 

0 r n "a 1 
Ditto Metall Obligat. , , TER 5 933 PR: 
Ditto Anleihe-Loose e —f 
Dittes Bank-Actien ,, Ser) — 2 

Schles. Plaudbr. von- 1000 Kahl, ', . He 10414 { 

Ditto Ditto 50 Rthl , ., 105 IE 

Ditto Ditto 100 Rhll..T „ 
Neue Warschauer Plaudbr ,... — 7 
Hisgon io Ar 1 4 — 


im Verlage der Wi 


